
 

 

 
 

Cod. Sal. XI,6 (Vorläufige Beschreibung) 

Responsoriale et Antiphonarium cisterciense 
– Pars hiemalis 

Pergament ∙ 466 Bll. (inklusive  Papierblatt 2a)∙ 57,5 × 42 ∙ Salem ∙ 1478/1484 und 1509 
 
Lagen: (III+1+2a)7 + 18IV151+ I153 + 4IV185 +IV186–194 +5IV234 + (IV-1)241+ 4IV273+ (III-3)274+275+278 + 6IV326 + IV327–

344+ IV352+ IV353–361 + 3IV385 + (II-1)388 + IV396 +III402 + 3IV426 + III432 + (IV–1)434–440 + 2IV456 + IV457–465 + 
IV473+II477+(III-2)481. Textverlust nach 275v. In die erste Lage wurde ein Papierblatt 2a  zu Beginn des 17. Jhs 
eingeklebt. Kustodenbezeichnungen: 7v–273v; I–XXXV (Bezeichnung der 20. Lage 153v fehlt). Fehlerhafte 
Foliierung: 1–188, 190–275, 278–329, 340–356, 358–432, 434–460, 462–481.   Die Handschrift besteht aus 2 
Teilen (1r-278v und 279r–481v), die um 1608 zusammengebunden wurden.  
Die Handschrift zeigt deutliche Gebrauchsspuren: Verfärbungen an den Blatträndern vom Umblättern;  Was-
serschäden (90v, 130r, 263r, 263v, 230v, 281v, 282r, 362-366, 443v); Tintenfraß (471r);   Flecken (102v, 156v–158r, 
178r, 178v, 186r, 192v, 196r, 198v, 282r, 305v, 306r, 313r, 324v, 325r, 346v); Wachs (176r, 221r, 371v);  Rotverfärbung 
des Pergaments: 229–275. Spuren von Nähten (66, 99, 105, 110, 116, 132, 141, 149, 153, 200, 222, 238, 244, 245, 
249, 252, 254, 259, 263, 264, 275, 291, 305, 313, 350, 372, 373, 376, 429, 435, 456, 458, 459); Blattranddefekte (8, 
11, 13 , 46, 66,  77, 79, 82,  87, 92,  96,  110, 122, 223, 298, 303, 313, 378, 432, 454, 465, 467);  Risse (300, 351, 379, 
411, 439, 463, 473); Ausbesserungen mit Pergamentstreifen (116r, 283r, 305r und 436r mit Schriftergänzung, 429v, 
437v,  451r);  Falzstreifen (7r, 278r, 278v  – nur noch Klebespuren und Abdruck einer Makulatur erkennbar). 
Schriftraum: 43× 29; 7 Notensysteme mit je vier roten Linien und 7 Textzeilen. C- und F–Schlüssel, Kustoden, 
Quadratnotation. Spätere Melodie– und Textänderungen  durch Einklammerungen von Melismen und Rasuren 
(467v). Textura von 5 Schreibern. Hand A: 1r–199r; Hand B: 199r–275v, die auch in Cod. Sal. XI,1 1r–118v, 121r-
323v (Hand A) tätig ist;  Hand C: 279r–388v; Valentin Buscher und Jakobus von Lützel 389r–478r (472v–478r: 20 
Textzeilen mit Zisterzienserinterpunktation), vgl. Paula Väth, Die spätmittelalterlichen liturgischen Hand-
schriften, S. 320f. Korrekturen, Randnotizen und Nachträge (479r–481v) stammen aus dem 16. und 17. Jh, die 
Bleistiftergänzungen aus dem 18. Jh. 
Übliche Rubrizierung.  Die Notenlinien werden von Rubriken und Initialen unterbrochen. Rote und blaue 
Lombarden  mit Punktverdickungen (selten mit Knospenfleuronnéebesatz) leiten die einzelnen Responsorien 
und Antiphone  ein. Im zu Beginn des 16. Jhs entstandenen zweiten Teil (ab 279r) werden die Lombarden lang-
gezogener und schlanker. Psalmverse werden durch geschwungene Kadellen mit Rotstrichelung hervorgehoben. 
Diese sind mit Knospen, Perlen, Schellen (126r) und Akanthusblättern und fleuralen Gebilden mit filigranen 
Fadenausläufern geschmückt. Aber auch mit menschlichen Köpfen, die überwiegend in Profilansicht gezeigt 
werden und die mit ihren herausgestreckten Zungen (109r, 203v, 215r)  fratzenhaft wirken. Im Responsoriale sind 
kolorierte Zeichnungen mit Drachen– und Vogeldarstellungen (32v, 33v, 36v, 39v) und sogar eine Stadtansicht 
(39v) in die Kadellen integriert. Die Kadellen der 27. Lage (203–210) unterscheiden sich in ihrer Machart von den 
übrigen – es sind ein unbekleideter Jüngling in Rückenansicht (204r) bzw. ein fast nackter Held in Vorderansicht 
(209r) und ein Storch (208v) zu sehen. 259v wird eine übergroße Fliege gezeigt, die einem konsterniert Dreinbli-
ckendem um den Kopf schwirrt. Im zweiten Teil der Handschrift sind die Kadellen filigraner gehalten. Sie 
werden mit u.a. mit Netzornament und Herzmotiven (291v)  geziert. 318r ist ein Wildschwein, das sich auf einen 
verzweifelten Bärtigen stürzt und eine Eule mit roten Augen zu finden, 355r ein Hund. Gleichzeitig mit dem 
Schreiberwechsel ändert sich ab folio 389r abermals der Stil der Kadellen. Sie enden in schwungvollen Schnörkel. 
Das Filigranwerk beschränkt sich auf Knospen, Perlen und Fratzen in Profilansicht. Schriftbänder mit folgenden 
Aufschriften: 401r: VA TE CINA RE; 412v:  IESUS MAR A; 421r: FRATER VALENTINUS BUSER;  424r: 
FRATER IACOBUS DE LUCELLA und 430r neben dem Kopf eines Mönches im Profil: FRATER VALEN-
TINUS.  Manchmal befinden sich rot-gelb kolorierte Zeichnungen in den Initialen: 408v ein Dudelsackspieler; 
410r ein Hund; 409r windet sich ein rotes Band um einen gelben Stab und 424r ist ein Landknecht mit hoch 
gestrecktem Bein, geschulterter Helebarde und Schwert zu sehen. 
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Im ersten Teil sind selten größere zweifarbige Fleuronneeinitialen mit Aussparungen  zu vermerken (8r). 267r 
sind in den Ranken das Wappen des Zisterzienserordens und das des Salemer Abtes Johannes Stanttenat abge-
bildet.  Im zweiten Teil der Handschrift, der keine Deckfarbeninitialen zeigt, sind die manche Textanfänge 
durch besonders kunstvolle Initialen dieses Typus ausgezeichnet (390v, 403r, 413v, 424v,  436r, 473r). 
Im ersten Teil der Handschrift leiten 24  große Deckfarbeninitialen das erste  Matutinresponsorium an Sonn- 
und Festtagen ein. 21 sind rein ornamental (13v, 35v, 52r, 62r, 64r, 76v, 84r, 91r, 98v, 106v, 115v, 124r, 133r, 155v, 
176r,  184r, 192r, 199v, 222v, 243v, 255r). Sie sind in einen braunen, roten oder grünen (selten grau-blauen) Rah-
men eingepasst vor meist gelbem  Hintergrund mit Strahlenornament. Die Buchstabenkörper sind in Hellgrün 
mit Weißhöhungen,  Blau, Minium oder Rot  gehalten und mit Akanthusblättern verziert, die Binnenfelder in 
Braun, Grauviolett und Rot variieren in ihrer Gestaltungsweise. Einfache, einfarbige Akanthusranken mit Trau-
ben und variationsreichen Blütenformen als Randdekor begleiten ab folio 184r regelmäßig die Deckfarbeninitia-
len. Auf folio 155v ist die Akanthusranke farbig und umrankt fünf verschiedene Wappen, die von den Motiven 
(bei falscher Tingierung) an die Wappen der Erzbischöfe von Mainz, Köln und Trier sowie an die Wappen von 
Österreich und Sachsen erinnern. 
Drei historisierende Deckfarbeninitialen: (1r) große M-Initiale zu Beginn des Introitus am ersten Sonntag im 
Advent: Missus est Gabriel. Der Buchstabenkörper besteht aus grünen, rund gebogenen Ästen, die von Mön-
chen mit Nimben bewohnt und in der Mitte  von einer Figur in gelbem Kleid und blauer Mütze zusammenge-
halten werden. Im Binnenfeld wird  die Verkündigung an Maria durch Gabriel mit Spruchband in Gegenwart 
von zwei durchs Fenster fliegenden Engeln gezeigt. Der Innenraum mit Betpult, Fenstern  und Fliesen ist detail-
freudig dargestellt. Unter dem Fenstersims ist die Jahreszahl 1478 zu lesen und weiter unterhalb hält ein Hirsch 
den Abtsstab  und  das Wappen des Johannes Stanttenat. Graphische Vorlage war ein Stich des Meisters E.S., 
vgl. Max Lehrs, Geschichte und kritischer Katalog des deutschen, niederländischen und französischen Kupfer-
stichs im XV. Jahrhundert. Zweiter Tafelband, Wien 1910, Tafel 74, Nr. 184.  
Die erste  Seite rahmt eine Bordüre mit 8 Medaillons mit Goldrahmen und  12 Rankenbildern. Sie zeigen ab-
wechselnd Szenen aus dem Leben Mariae, Christi sowie des heiligen Bernhard bzw. die 11  Apostel sowie König 
David und hatten Stiche des Meisters E.S. als Vorlagen. Von links oben im Uhrzeigersinn: Flucht nach Ägypten; 
Petrus; Mariae Geburt; Andreas, vgl. Max Lehrs, Tafel 88, Nr. 224; Christi Geburt; Judas Thaddäus mit Säge 
(!), vgl. Max Lehrs, Tafel 88, Nr. 229;  Anbetung der Könige (stark beschädigt); Philippus mit Beutelbuch, vgl. 
Max Lehrs, Tafel 88, Nr. 229; Jakobus der Jüngere mit Tuchwalkerstange, vgl. Max Lehrs, Tafel 88, Nr. 226; 
Simon mit Kapuze und Kreuz, vgl. Max Lehrs, Tafel 88, Nr. 229; Paulus, Darbringung im Tempel (beschädigt); 
der heilige Bernhard mit Zisterzienserwappen vor der Erscheinung; König David mit Leier; Einzug nach Jerusa-
lem; Matthias mit Beil, vgl. Max Lehrs, Tafel 88, Nr. 228; Bartholomäus mit Messer vgl. Max Lehrs, Tafel 88, 
Nr. 228; Ölberg; Johannes mit Kelch und Schlange, vgl. Max Lehrs, Tafel 88, Nr. 225; Jakobus der Ältere mit 
Pilgerstab und –hut mit Muschel. Den  Binnenraum der Bordüre schmücken verschiedene Blumen, Goldpunkte 
und Blüten, aber auch Vögel (Storch, der einen Frosch frisst,  Reiher, Elster), eine Fliege, ein Hirsch, ein Ein-
horn, ein Bär, der sich einen Dorn aus der Tatze zieht und  ein Affe. 
(2r): A-Initiale in rotem Rahmen vor Goldgrund  zu Beginn des  Responsoriums: Aspiciens a longe ecce. Im 
unteren Binnenfeld spielt König David die Harfe. Er ist mit Krone und Goldmantel mit Pelzbesatz bekleidet vor 
einer Hügellandschaft mit Burg dargestellt. Oben ist Gottvater ein rotes Buch haltend im Gewölk zu sehen. 
(210r): Das Responsorium Qui operatus est zum Fest der Bekehrung des Heiligen Paulus wird mit einer Q-
Initiale eingeleitet, die in einen roten Rahmen eingepasst ist, Blattgold füllt die Eckzwickel. Zwei Jünglinge mit 
kurzem Wams und verschieden farbigen Beinlingen klettern im grünen Akanthuswerk, die Cauda des Q wird 
von Blumenrankenwerk gebildet, an dem sich ein weiterer Jüngling festhält und das einen Pfau beherbergt.  Im 
Inneren ist der Apostel Paulus mit Schwert und Beutebuch in Inneren einer Kapelle zu sehen. Diese Miniatur 
unterscheidet sich in der Qualität von den anderen historisierten Initialen und stammt von einem anderen Illu-
minator. 
Einband: Hellbraunes Leder über Holz, Riemenschließen, Eckbeschläge und –spangen auf Vorder- und Rück-
deckel fehlen, mit zahlreichen Bohrlöchern, stark beschädigt. Vier  1,5 cm große Schraublöcher im Rückdeckel 
weisen auf eine Verschraubung der Handschrift auf einem Betpult hin. Auf der Innenseite des Buchdeckels sind 
die Schraublöcher durch dünne Holzklappen zugänglich, die am Pergamentspiegel kleben (zwei fehlen). Blind-
verzierungen mit Streicheisenlinien und folgenden Rollen- und Einzelstempeln: Stilisierte Ranke zwischen 
Halbkreisen, vgl. Paula Väth, Die liturgischen Handschriften, S.370, Nr. 4, Abb. 94; Doppelter Rundbogen-
fries, vgl. Paula Väth, Die liturgischen Handschriften, S.370, Nr. 2, Abb. 94; Salvatorrolle, vgl. Paula Väth, Die 
liturgischen Handschriften, S.369, Nr. 1, Abb. 94; Palmetten, vgl. Paula Väth, Die liturgischen Handschriften, 
S. 326 u. 371; Filigraner Blattfries, vgl. Paula Väth, Die liturgischen Handschriften, S. 370, Nr. 3, Abb. 94; 
Stilisierte Ranke zwischen Halbkreisen und Palmetten. Auf dem Rückdeckel werden dieselben Stempel in ande-
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rer Reihenfolge wegen der unterschiedlichen Beschläge benutzt. Abgerissenes Signaturschildchen im hinteren 
Einbanddeckel. 14 der ehemals 34 bronzierten  Blattweiser sind noch erhalten.  
Herkunft: Cod. Sal. XI,1 (pars aestivalis) und Cod. Sal.XI,6  (pars hiemalis) wurden vom Salemer Abt Johannes 
Stanttenat in Auftrag gegeben, wie urkundlich tradiert ist: >Fecit [Dominus Johannes Stantenat] scribere [...] 
matutinale eciam habens duas partes ad corum abbatis<, Hermann Baier, Chronikalische Aufzeichnungen aus 
dem Kloster Salem, in: ZGO 67, N.F. 28, 1913, S. 96. 1r  ist das Wappen des Auftraggebers zusammen mit der 
Jahreszahl 1478 abgebildet,  2r und 155r mit der Datierung 1484 und 267r ohne Datierung (Zum Wappen des 
Salemer Abtes Johannes Stanttenat: goldene Mondsichel vor rotem Dreiberg auf blauem Grund,  vgl. lateinische 
Fassung der Schedelschen Weltchronik B 1554–A fol. Inc. aus dem Jahr 1393, Bl. 21b und  Q 1226 qt.Inc.; B. 
23a, in: Vom Bodensee an den Neckar. Bücherschätze aus der Bibliothek des Zisterzienserklosters Salem in der 
Universitätsbibliothek Heidelberg, bearb. v. Armin Schlechter, Heidelberg 2003, S. 10 und Farbtafel 14). 
Unter Stantenats Nachfolger  Johannes Scharpffer (1494–1510) entsteht der 2. Teil der Handschrift, wie das 
Spruchband mit der Aufschrift: DOMINUS JOHANNES ABBAS IN  S[ALEM] und das Wappen (farbiger 
Regenbogen mit drei goldenen Sternen in blauem Schild) auf folio 390v bezeugen. Ebendort signiert Valentinus, 
der 421r in einer Kadelle seinen vollen Namen preisgibt: FRATER VALENTINUS BUSER. Dieser Künstler, 
der 430v einen Mönchskopf neben ein Schriftband mit seinen Namen zeichnet,  hat auch in Cod. Sal. XI,1 um 
1509 gearbeitet, vgl. Cod. Sal. XI,1,  385r. 414r ist der Name eines weiteren Schreibers in einer Kadelle verewigt: 
FRATER IACOBUS DE LUCELLA. Beide Künstler sind urkundlich nachgewiesen, vgl. Paula Väth, Die 
liturgischen Handschriften, S. 68f. 
Literatur: Schiltegger, Codices manuscriptos I, S. 369???; Joseph Theo Krug, S. 9. Jammers, Salemer Hand-
schriftensammlung, S. 46, 58; Wilfried Werner, Schreiber und Miniatoren – ein Blick in das mittelalterliche 
Skriptorium des Klosters Salem, S. 339; Ludwig Schuba, S. 349f. Paula Väth, Die spätmittelalterlichen liturgi-
schen Handschriften, S. 99f, 318–327,  371f, Abb. 63–68. Paula Väth, Die gotischen illuminierten Handschriften 
aus dem Zisterzienserkloster Salem, in: Buchmalerei im Bodenseeraum 13. bis 13. Jahrhundert, hrsg. v. Eva 
Moser, Friedrichshafen 1997, S. 196f und 363, VÄ 8; Vom Bodensee an den Neckar. Bücherschätze aus der 
Bibliothek des Zisterzienserklosters Salem in der Universitätsbibliothek Heidelberg, bearb. v. Armin Schlech-
ter, Heidelberg 2003, S. 10. 

1r–275r RESPONSORIALE – PARS HIEMALIS 
1r–153v PROPRIUM DE TEMPORE, vgl. Huot, S. 328ff und Waddell, The primitive 
Cistercian Breviary, S. 103ff. 
(1r) [Sabbato ante primam domincam adventus] >Missus est Gabriel angelus<. (2ar) >Ver-
siculus< >Dabit ei Dominus Deus<, vgl. Antiphonale cisterciense iuxta novum ordinis 
breviarium dispositum, Paris 1690. (2r) >Aspiciens a longe<. (81r)  Randverweis des 17. 
Jhs.: In prima Antiphona ad cantica folio 479. In sextima folio 479. –2av leer. –254r leer 
(ursprünglich zweispaltig mit Matutincantica zu Weihnachten beschrieben, dann ge-
löscht).  
154r–275v PROPRIUM SANCTORUM, vgl. Huot, S. 379ff u. 359ff und Waddell, The 
primitive Cistercian Breviary, S. 588ff u. 407ff mit Abweichungen. 
(154v) >De sancto Andrea. Inviatorium< >Adoremus victoriossisimum regem<. (164v) >In 
concepcione beate Marie virginis< >Hec est regina virginum<. (176r) Nachtrag des 16. Jhs. 
(leicht beschnitten): Commemoracionem de Stephano ad vesperas qu[ere] in medio libri 
278. Nachtrag des 18. Jh. Mit Bleistift: fol. 276. Dieses Blatt fehlt heute. (189v) >De sancta 
Agnete Inviatorium<. (199v) Nachtrag des 16. Jhs.: Mel et lac ex eius ore suscepi et sanguis 
eius ornavit genas meas. Evovae. (207v) >De conversione S. Pauli<. Nachtrag des 16. Jhs.: 
Ad vesperas responsorium Scio cui credidi 210. Nachtrag des 18. Jhs in Bleistift: Comme-
moratio de Sancto Petro  Tu es Pastor f. 3003 [!]. (209r) Nachtrag des 17. Jhs.: Quarta 
Antiphona est Reposita est mihi corona ad secundas vesperas. (210r) >Qui operatus est<. 
(219r) >In purificatione beate Marie ad vesperas super psalmos<. (220r) Nachtrag des 18. 
Jhs in Bleistift: Ecce Maria 304. (220v) >In evangelio antiphona< >Salve regina misericor-
die<, AH 50, Nr. 245. (265r) >In Annunciacione beate Marie< >Ave Maria<. (275v) >Glo-
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ria virtus et gracia<. (278v) [In die natalis domini commemoratio de sancto Stephano ad 
vesperas] >Stephanus autem plenus gracia et fortitudine faciebat signa magna in populo. 
Evovae<. Text endet mit diesem Responsorium. –278r leer. 
279r–481r ANTIPHONARIUM – PARS HIEMALIS 
279r–368r PROPRIUM DE TEMPORE, vgl. Huot, S. 332–349 und Waddell, The prim-
itive Cistercian Breviary, S. 108–274 mit Abweichungen. 
(279r) >Dominica prima adventus domini in laudibus antiphona< >Alleluia<. (324v) Na-
chtrag des 17.Jhs.: ceteris Ad horas in septuagesimam, sexagesimam et quinquagesimam 
reperies in fine libri foliis 479, 480, 481. Dort sind die im 17. Jhd. eingeführten Antiphonen 
für den dritten Sonntag bis zum Sonntag vor der Fastenzeit zu finden. (325r) Nachtrag des 
17.Jhs.: ut notandum est in altera facie. (325v) Nachtrag des 17.Jhs.: Dextera domini. In 
fine fol. 480. (367r) >Sabbato [sancto] in laudibus antiphona<. (367v) >O vos omnes qui 
transits<. 
368r–388v PROPRIUM SANCTORUM, vgl. Huot, S. 379 und 359f  und Waddell, The 
primitive Cistercian Breviary, S. 588–596, 407–475  mit Abweichungen. 
(368r) >Andree apostoli in Ewangelium antiphona< >Ambulans Ihesus<. (369v) >Concep-
tio Marie in laudibus antiphona< >Conceptio est hodie<. (383r) Nachtrag des 18. Jhs. mit 
Bleistift: Commemoratio sancte Paule [!] fol. 207. (386r) >In annunciacione beate Marie 
virginis<. (388r) >Ad Ewangelium  antiphona< >Spiritus sanctus in te descende<. – 378v 
leer bis auf Seitenrahmung und [Allelu]ia  Evovae. 
389r–444r COMMUNE SANCTORUM (responsoria et antiphonae), vgl. Huot, S. 380ff 
mit Abweichungen. 
(389r) >In natale [!] apostolorum ad vesperas responsorium< >Qui sunt isti<. (390r) [In 
primo nocturno responsorium] >Ecce ego mitto vos<. (434v) >In nativitate unius virginis 
ad vesperas responsorium<. (344r) [Ad magnificat antiphona] >Quinque prudentes vir-
gines<. 
444r–472r HYMNI PARTIS HIEMALIS 
(444r) >In adventu domini hymnus ad completorium exceptis festis sanctorum<. (445v) 
>Quem terra pontus<. AH 50, Nr. 72. (445r) >Ad tertiam eodem tempore hymnus< 
>Conditor alme<. AH 51, Nr. 47.  (446r) >Ad vesperas in nativitate domine usque ad 
epiphaniam< >Intende qui regis<. AH 50, Nr. 8. (448r) >Ad magnificat eisdem diebus et 
in festo sancto< >A solis ortus<. AH 50, Nr. 53, 5–7, 1–4. (449r) >In epiphania domini ad 
vesperas< >Illuminans altissimus<. AH 50, Nr. 10.  (450r) >In quadragesima ad completo-
rium usque ad psascha domini preter festa sanctorum<. AH 51, Nr. 60.  (451r) >Ad tertiam 
eisdem diebus< >Audi benigne conditor<. AH 51, Nr. 54.  (451v) >In pasionem [!] domini 
usque ad pascha preter dominicam palmarum< >Hymnum dicamus<. AH 51, Nr. 75.  
(453r) >Eodem tempore ad completorium usque pascha preter festa sanctorum< >Crux 
fidelis inter omnes<. AH 50, Nr. 66, 8–10. (453v) >Ad tertiam a passione domini usque in 
ramis palmarum preter festa santorum< >Vexilla regis<. AH 50, Nr. 67. (454v) >Ad vespe-
ras in ramis palmarum< >Magnum salutis gaudium<. AH 51, Nr. 74. (456v) >Ad tertiam 
eodem die et tota sequenta septimana. >Iam surgit hora<. AH 50, Nr. 6. (458r) >Hymnis 
de sanctis et primo de sancto Andrea< >Post Petrum primum<. AH 51, Nr. 139. (459r) >In 
omnibus sollempnitatibus sancte Marie virginis< >Misterium ecclesie<. AH 51, Nr. 128. 
(461v) >Ad completorium eisdem diebus eodem tempore< >O quam glorifica luce<. AH 
51, Nr. 126. (462v) >In festo  sancti Stephani prothomartiris< >Stephani primi martiris<. 
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AH 14a, Nr. 13. (464r) >Iohannis evangeliste< >Amore Christi nobilis<. AH 50, Nr. 9. 
(465r) >Agnetis virginis< >Agnes beate virginis<. AH 50, Nr. 11. (465v) Divisio: Aras 
nefandi numinis  im 16. Jhd.  am  unteren Rand nachgetragen. (466r) >Agathe  virginis< 
>Agathe sacre virginis<. AH 51, Nr. 135. (467v) >De appostolis et martiribus< >Eterna 
Christi munera<. AH 50, Nr. 17. (468v) >De uno martyre< >Deus tuorum militum. AH 
51, Nr. 114b. (470r) >De uno confessore< >Iesu corona celsior<. AH 51, Nr. 116. >Hic 
versus obmittantur in festo sancti Remigii< >Anni recurso tempore<. (471r) >De virgini-
bus< >Iesu corona virginum<. AH 50, Nr. 21. 
 
472v–478r CANTICA 
(472v) >Cantica dominicis diebus et Michaelis archangeli< >Domine miserere nostri<. 
(473v) >In natali domini et epiphania et purificationis [!] cantica< >Populus qui ambulabat 
in tenebris<. (475v) >De apostolis et martiribus< >Vos sancti domini vocabimini<. (476r) 
>De uno confessore vel pontifice< >Beatus vir qui in sapientia morabitur<. (477r) >In 
omnibus solemnitatibus beatae Mariae Virginis excepta purificatione et aliarum sancta-
rum< >Audite me divini fructus<.–478v leer. 
479r–481v  NACHTRAG 

(479r) >In septuagesima antiphona ad cantica< >Multi enim sunt vocati<. 
(479v) >In sexagesima antiphona ad cantica< >Semen cecidit in terram bo-
nam<. (480v) >In Quinquagesima ad Cantica antiphona< >Transeunte 
domino clamabat cecus<. 
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